
Das Selbstverständnis des eux Protestanti:smus wird 1 ersten Kapltel zunachst als
christliche Glaubensbezeugung un! Glaubensverwirklichung dargestellt. Dieser positive E1n-
stle'! entspricht der kumenischen Linıe des uches Es wird ber scharf gesehen Uun!' ZU1N

uUusSsdruci gebracht, daß dieses protestantische an ZULI Gestalt esu Christı sehr verschie-
ene nhalte und Ausprägungen innerhalb des Protestantismus hat. Zwanzlg heologen,
die als Vertreter des liberalen un! kırchlıchen Protestantismus ıer Wort kommen, sple-
geln bereıts die 1e der Überzeugungen wider, die bel jeder Einzelirage erneut
deutlich wird. Das Bestreben des Veriassers ist aber, durch Darstellung der wirksamen
Tendenzen un! Grupplerungen die ers]l: ZU: Ganzen gewinnen. Im zweıten Kapitel
des ersten Hauptteils erscheıint der Protestantismus 1n seliner Abgrenzung gegenüber der
römisch-katholischen ırche un! Te. In zehn TtToblemkreisen (Z Heilsirage, Kirchen-,
Schriftverständnis) wird die ZU katholischen Kırche ausgemesSeCN, die das protes-
aniıs: „Nein geschaffen hat. Worin dieser Gegensatz wesentlıch besteht, wW1ıe bsolut
der überbrückbar 1 protestantischen Bewußtsein ıst, ıst ler wieder die _USaAINLTINCiIl-

fassende rage Es zZe1g sich, daß auch der gegenwärtige Protestantismus seıne rundlage
1n der Ents  eidung der Reformatoren s1e. die bis eultle ırksam bleibt Darum ist der
zweite Teil des uches der rage gewıdme Wiıe verstehen heutige Lutherforscher die
reformatorische Ents  eidung uthers un! wı1ıe stehen sS1e dazu? Dıe divergierende Lüther-
interpretation 1mM Protestantismus Calvın, Melancl  on un! Zwingli werden 1U MLRZ Y C-
treı[it, weiıl die eigentliche Ents  eldung der Reformaton 1mM wesentlichen NUur VO Luther
ausge. erans  aulich ugleich die gerınge Verständigungsmöglichkeit mıiıt katholischen
heologen ber den prinzipiellen Unterschied der Bekenntnisse; dagegen 1egqg 1n der KT1]-
tischen Beurteilung der Auffassungen Luthers Ura die protestantıschen Forscher die
offnung, daß el! Seiten geme1ınsam den ursprünglichen Quellen zurückgehen, sıch

ihnen TrTeiflen
Der dritte, vergleichsweise kurze el des Buches nımmt aqQuUsSs katholıscher Sicht un
den Fragen, dem Protest des Protestantismus die katholische ehre; ist Der her
Gewissenserforschung als pologı ewl wird nıcht TST Uurc dieses Kapitel das Buch

einem gewick  i1igen Wort 1mM ökumenischen Dialog. Das muhsame Hinhoören auf das Wort
des anderen, seın ekenntniıs WITL.  1C verstehen, ist mehr als Vorausseizung ZUMmMM

espräd ESs scheınt, daß dem Verfasser gelungen 1st, den eut Protestantismus In
selınem W esen un 1n seınen ußerungen Teliilen! charakterısiıeren. Protestantische Stel-
ungnahmen diesem Buch sSind durchweg DOositiv. Daß bel weıteren uflagen manche
ewıchie verlagert werden mussen un! eue Namen erscheinen werden, wird nicht
die usgewogenheıt dieser Auflage prechen Das Selbstverstandniıs des Protestantismus
(wie uch der katholis  en Kirche gegenüber den Kirchen der Reformation ist 1mM Wandel
begriffen. Das ist gut un! gibt uNs offnung May

Appell an die Kirchen der Welt kumente der Weltkonieren: für Kirche un (Ge-
sellschaft Hrsg VO Okumenischen Rat der Kirchen. Stuttigart 967 Kreuz- Verlag.
290 kart 14,80
Vom DIis Juli 1966 fand 1n Genf die Weltkonferenz Tfür „Kırche un! Gesellschait“
sta Man hat diese Konlflerenz gelegentlict das Konzil der nicht-römıschen ırchen genannt.
ber wı1ıe schon der Arbeitstitel „Christliıche Antwort auf die technische un! sSoOzlale Revo-
lution uNseIelr Zeit, erkennen 1äßt, trı1it der erglel: HUD ın eınem Her  ereich der The-
atl. No  Q wen1ger zutreffend ıst C. WEeNnNn INna. Zusammensetzung un Verbindlichkeit
der beiden Konfiferenzen vergleicht Dıie Weltkonfiferenz ın Geni verlitrat keine einheitliche
Kirche mıiıt einem bestimmten Selbstverständnis,‚,sie WarTrl vielmehr eINEC Studientagung VO  b

Xperten, die den ZU. kumenis:  en Rat gehörenden Kırchen orschläge und mpfehlun-
yen unterbreiten sollte Bel den eilnehmern der Konfiferenz überwogen die Laien, Fachleute
auf ihrem Gebiet Politiker, Sozialwissenschafitler, Wirtschaftsexperten, Industrielle, Ge-
werkschaftsführer, yvsiker usSs Beteiligt Vertretungen dQus über 30 Natıonen. (In
der OINzıellen „Botschaft der Konferenz“ wird allerdings VO. 70 Nationen gesprochen vgl

15 un! 267), fast die Halite kam QuUsSs den Entw1  Jungsländern Airikas, Asıens un
Lateinamerikas. 164 Kırchen hatten Delegierte ges  1C| Von en 38 ecobachtern kamen
acht VO  . der römisch-katholischen Kirche
Der vorliegende Band nthaält alle okumente der Konferenz 1n einer sorgfältigen deutschen
Übersetzung, redigiert ach den TuUundsatizen eines uUr:! die Koniferenz ernanntien edak-
t1onsausschusses. Dıe Okumente sind 1n der orm VO Berıchten abgefa die den Miıt-
gliedskirchen des kumenis:  en Rates Z Studium, ZULr Erörterung un e Durchführung
geeigneter Maßnahmen zugeleitet un! empfohlen wurden. Hıer se]len AT die Ihemen der
Berichte genanntT, die ın vlıier Sektionen iwa je 100 Mitgliedern erarbeitet wurden: Waiırt-
SChHha:  1CH Entwicklung 1n weltweıter Sicht; Wesen Uun! Auftrag des Staates ın einer Zeit
des Umbruchs; Strukturen internationaler usammenarbeit Frie:  1CNes Zusammenleben
ın einer pluralistis  en Weltgemeinschalit; ensch un Gemeinschait ın ch wandelnden
Gesellschaftsformen. Drei zusätzlıche Arbeitsgruppen diskutlierten un!' iIormulierten erıchte

Themen, welche die Fragestellungen er Sektionen berührten: Moglichkeiten ın der e >-
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genwärttl  n echnischen un! wissenschaftlichen Revolution; Theologische TOoDleme ın der
Sozlale Das Wirken der KIrche 1n der Gesellschait Dıe Behandlung des IThemas
der Konfierenz, das inhaltlich mıiıt der Konzilskonstitutio: „Gaudium et spes” ın eiwa über-
einstimmt, ıst entsprechen: der Zusammensetzung der eilnehmer csehr jel konkreter als

gröere 1e. der Meinung und der verschiedenendie Aussagen des Konzils Die noch
erl!  en noch durch ıne theologische ntwort 2A0Voraussetizungen scheıint auch ın den

Verhältnıs ırche Welt wIrd ıch versucht: bel der erhe  ıchen bweichung der Vel-

schiedenen Kirchengemeinschaften voneinander ın dieser Ta! wäare uch keine greifbare
inha.  ıC Übereinstimmung Tzielt worden. er diesen errl!  en brıngt der Band ein1ge

welche dıie Ausrichtung und den els der Konferenz 1n besonderer Weise be-orträge,
I1t den zeitgeschichtlichen un! ökumenischen Zusammenhangstimmten. ıne Einleitung ste

her un! gibt 1Ne Einführung ihre Arbeitsweise un! den Verlauf. AS Anhang sind
gefügt die IT (9185 der Konierenz (eine Art Kommunique der Teilnehmer), das offız.elle

Programm, die Teilnehmerliste nach Funkti:onen un! Sektionen geordnet, eın Autorenver-
zeichnıs un eın wertvoles Sa:  register In vielen Einzelpunkten hıetet diıe Koniferenz e1Nne
onkretisierung der Konzilsaussagen 1Ns raktische Fragen Entwi:  Jungshıilfe, KT1egS-
ethik, Kolonialismus, politische Revolutionen, Sexualethik, L11LUI ein1ge Beispiele NelN-

NEeI, sind sehr ernsthafi{t un: sachgerecht aQuUus weltweıter Perspe  1ve behandelt. Es sind die
Tobleme, NO denen die T1sten er Konfessionen ın der modernen Gesells  afit stehen
Wenn die katholische Kirche auch diesmal noch 1LUI durch acht eobachter veriretien Wal,

gilt der Appell doch auch inr 1n gleicher Weise wıe den anderen Kirchen, die Mitglieder
des kumenischen Rates sind. MayYy

ASSERT. Wiıllem Die Kirche für die Welt auptschriften
Band Stuttgart 1967 Kreuz- Verlag. 314 Ln 28,—
Der erstie Band der zweibändig geplanten Ausgabe der „Hauptschriften” des irüheren Gene-
ralsekretärs des Okumenischen ates der Kirchen nthalt, VO. einer Ausnahme abgesehen,
orträge, eden, Predigten, Nsprache: 551e umiassen den Zeitraum VO 1937 bıs ın die
neueste Zeıt: die eisten hat V1sser 0O Der 1n selner Eigenschafit als Generalsekretär
gehalten. Die Anläasse sehr verschieden Synoden, Konferenzen, Vorlesu: in
5Seminaren, Trauerfeiern, ubılaen USW. entsprechen auch die Zuhörerschait Der edak-
teur dieses Bandes, Hans Jürgen Schultz, glieder das sehr unters  iedliche atierıa. ın Tel
thematische Gruppen auf Der Christ zwıschen den Nationen, Dıe Universalıtat des eils,
hnbrecher der Okumene In einem Anhang sind noch TEl en angefügt, die sıch
oIifenbar nıcht 1n eines der Tel Kapitel einordnen lheßen 1Ne Rundfunkansprache ZUIIMN Be-
gräbnistag der Königin ılhelmina, 1nNne Predigt während eıNner Trauerfifeiler IUr Präsident
Kennedy un! einen Vortrag Der Rembrandt Im Inhaltsverzeichnis allerdings erscheıint die
KÖNI1giNn Wilhelmina neben Oöderblom, Mott, Bell un: onhoeffer unter den Bahnbrechern
der Okumene Der 1ı1te. des ersten ortrags „Christen 1M Welthorizont“ bezeichnet
gleich den Standpunkt un! den Blickwinkel er Außerungen VO isser t 00 ET hat

das Universale 1M Blıck die uniıversale irche, die universale enschheit, das unl-
versale eil „MiIT scheiınt, daß WIT ın eıner Zeıt eben, 1n der für uNns alle die rage unsereI
gemeinsamen Beziehung dieser europäischen säkularen Welt außerhal Europas

wichtig SE daß diese rage zuallererst kommt.“ Immer wieder ist diese Auseinander-
SeiIzZUNg des Christentums mıt der Welt, die 1n den Vortragen und en Za Sprache
omm Fıne bedeutende ın seinem Denken plelen die TOoOoDleme der irchliche: KTI-

und der 1SS10N. Er ru{it ZUI Revolution wider die räghei auf, ber ist es
andere als e1n Manager religıiO0ser Begeisterung. Seine theologische Ausrichtung ıst aus-

geprägt paulinisch christozentrisch. Sozlale, politische, 1' TODlIleme en {uUr ihn
nicht bloß auch einen religıösen Aspekt, den el vertreten hat, sondern ür alle LOösungen
ist bel ihm Ausgangspunkt un Basis T1o0od und Auferstehung Christi So stellt uns dieses
Buch Visser 00 als markantes eispie. für die Dynamık des Christentums 1n unsereI
Zeit VOoTr, das eın mitents  eidender Faktor der Gestaltung der Welt der Zukunfft bleiben wird.

MaYy

SCHILLEREECKA Edward Die eucharistische Gegenwart. Z Diskussion über die
Realpräsenz. Aus dem Niederländischen übertragen VO Hugo Zulauf. el heo-
logische Perspektiven Dusseldorf 1967 Patmos- Verlag. 108 kart 3,80
Wem QUuUSs dem theologischen Schrifttum nıicht bekannt Wäfl, der erfuhr anla. des ET-
scheinens der Enzyklika „Mysterium fidei“ 1965 gıbt 1Ne theologis Diskussıon
1nNne bessere Erklärung der eucharistischen egenwart; diese Diskussion ist komplizier
un! nicht hne eiahren ber S1e ist uch notwendig. Schillebeeckx gıbt ın diesem schma-
len Band eın eispie. afür, wı1ıe solche Fragen nüchtern, ritisch, sachkundig un ın Ehr-
urch gegenüber dem Glauben anzupacken S1Nd. Nach ein1gen sehr bemerkenswerten Seiten
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